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Erscheint wöchentlich dreimal (Montag , Mittwoch,
Freitag ) . Bezugspreis vierteljährlich Mk. l .20 ohne
und MI . 1.60 mit illustr . SonntagSblatt . Aus¬
wärts mit betr Postausschlag . Telephon Nr . 285.

RüdeSheim a. Rh.

Montag , den 24 . Juni.

Anzeigenpreis : die einspaltig » Petitzeile 12 Pfg .»
für auswärts 20 Pfg ., Rellamenzeil « 50 Pfg .;
bei mehrmaliger Aufnahme entsprechender Rabatt.
Druck und Verlag von A. Meier in RüdeSheim.

1918.

Bekanntmachungen.
Den Bezirksvorständen werden demnächst die

_ eIt Brot -Berbraucher - und Bäckertarten zur
Mhändigung . welche wir so schnell als möglich zu
^jrken bitten , zugehen.

Die Bezirksvorstände werden gebeten , vor Ab-
«abe der Karten den Bestand der Familienangehörigen

o ückzuprüsen, Nummer deS Bezirks und der
»nirksliste auf den Karten zu vermerken und

~ ■-j,von den Empfängern die Zahl der erhaltenen
atu «arten in der beigegebenen Nachmeisung durch
n!ö1»saenSu « terschrift bestätigen zu lassen.

Die Listen und Nachweisungen bitten wir um-
hent> zurückzugeben.

Die Haushaltungsvorstäade sind verpflichtet,
! ^ Namen (Familien - und Rufnamen ) der Person,
ißr welche die Karte Geltung haben soll , auf die

, J Kutte zu schreiben; desgleichen ist der Name des
j ! Mghllen Bäcker » an der entsprechenden Stelle der

HÄ jjrten einzutragen.
hr« h Zs jst zulässig , den Brotbezug für ein « Familie
t8 >»! mehrere Bäckereien zu verteilen.
, >W Die Wochenkarten ( grün ) können bei jeder be-
r oft! Obigen Bäckerei eingelöst werden,
aus» ^ ie Verbraucherkarte bleibt in der Hand der

AsorgungSberechtigten ; die Bäckerkarten find
M bei dem gewählten Bäcker abzugebea , welcher

dieNummern der Kundenliste auf dieser und der
Arbraucherkarte vermerkt. Die Bäcker haben die
Sondenlisten in zweifacher Ausfertigung aus-
Mllen und mit den Bäckerkarten , in der Reihen-
foige der Listeneintragung geordnet und mit der
Ummer der Liste versehen , dem Magistrat — z. H.
De» Herrn Karl Erhard hier — zur Festsetzung
Westens am 6 . Juli d » . I » . vorzulegen.

Aus die Strafbestimmungen der Anordnung vom
JO. November 1917 . — Rheingauer Anzeiger Nr.
ISS — wird hingewiesen.

RüdeSheim,  den 21 . Juni 1918.
Der Mogist '. at : Alberti.

nachm.

Bi:

welchem die Waren in Empfang genommen werden
sollen . Entwertet wird Nr . 2.

RüdeSheim,  den 22 . Juni 1918.
Der Magistrat.

Dienstag , den 25 . d» . Mt ». , wird die angemeldet»
Butter in den Berkaufsgefchäften auSgegeben.

Die Ausgabe der Butter erfolgt für
di« Bezirke 1— 13 bei Frau Becker . Oberstraß «,

„ „ 14 — 26  bei Frau Barth , Weberstrabe
Md zwar
kijirke 1 und 14 von 8— 9 Uhr vorm.

„ 2 , 3, 15 und 16 von 9—10 „ „
„ 4 , 5, 17 und 18 von 10 — 11 „ „
„ 6 , 7, 19 und 20 von 11— 12

H 8 , 9, 21 und 22 von 2 — 3
10 , 11 , 23 und 24 von 3 — 4
12 , 13 , 25 und 26 von 4 — 5

Auf den Kops der Bevölkerung entfällt ein An-
l von 125 Gramm Butter zum Preis « von 1. 10

Mark. Fettkarten smd mitzubringen , entwertet wird
di- Nr . 15.

RüdeSheim , den 22. Juni 1918.
. Ter Magistrat.

Toilettenseife , da» Stück zu 4.50 Mk., wird
am Dienstag , den 25 . Juni , vormittag « von 8 - 12
yhr , in den Verkaufsstellen

Heinrich Brötz , Oberstraße,
Fa . Karl Heymann . Kirchstrabe,
Drogerie Aug . Laut , Markt

auSgegeben , soweit der Vorrat reicht.
RüdeSheim,  den 22 . Juni 1918.

Der Magistrat.

Die nächste Sondervetteilung von Nährmittel-
Restbestände » an Personen von 70 Jahren und
älter , Kinder von 2 bis 6 Jahren und an werdende
und stillend « Mütter findet im Gesellenhause , Geisen-
heimerstraße , am Mittwoch , den 26 . Juni , statt und
zwar erhalten:

1. Personen von 70 Jahren und älter

V* Pfund Reis zum Preise v . 30 Pfg.
oder  i/s „ Perlsago „ „24  „
und >/4 „ fertige Suppen „ „ 25 „

Bezirke 1 — 7 von 8 — 9 Uhr vormittag«
„ 8 - 14 „ 9 - 10 „
„ 15 - 20 „ 10 - 11  „
„ 21 - 26 „ 11 - 12 „

2.  Kinder von 2 bis 6 Jahren gegen Vorzeigung
der Milchkarten und werdende und stillende Mütter
gegen Bescheinigung der Hebamme:

i/s Pfund Perlsago zum Preise von 48 Pfg.
3 . Kinder von 6 bis 14 Jahren:

Kondensierte Vollmilch zum Preise von 2 Mk.
die Dose und zwar bis zu 3 Kindern 1 Dose,
4 Kinder und mehr 2 Dosen.

AuSgabezeit für die unter 2 u . 3 genannten Personen:
Bezirke 1— 7 von 2 — 3 Uhr nachmittags

8 - 14 „ 3- 4 „ H
15 - 20 , 4 - 5 „ H
21 - 26 „ 5- 6 „ H

, Aprikofen -Konserven , die Pfunddose zu
' «0 Mk., sind in der

Drogerie Aug . Laut , Markt und bei
Frau Elise Becker , Oberstraße

in Hab««.

RüdeSheim,  den 22 . Juni 1918.
Der Magistrat : Alberti.

^uppensachen und Kunsthonig kommen
Ende der nächsten Woche zur Ausgabe . An-

»b k ® ,n ^ben bis zum Dienstag , den 25 . Juni,
<M 6 Uhr , in demjenigen Kolonialwaren -Geschäft

">« Vorlage der Lebensmittelkarten zu erfolgen , in

Weiter sind die Verkäufer von Vieh ebenfalls
verpflichtet , dasselbe nach Abschluß de» Verkauft»
sofort hier anzumelden.

Desgleichen ist bei der Anmeldung de« Vieh «»
Mitteilung darüber zu machen, an wen da» Vieh
wieder weiter verkauft wurde.

RüdeSheim,  dm 22 . Juni 1918.
Der Magistrat.

SS wird daran erinnert , da » da « Feld von abend«
10 bi » morgen » 4 Uhr geschloffen ist.
3 Ferner wird nochmals bekannt gegeben , daß dt»
Polizeistunde für die Gast - und Schankwtrlfchaften
in RüdeSheim ans 11 Uhr festgesetzt ist . E « muß
mit aller Strenge darauf gesehen werden , daß di»
Wirte auf genaue Beachtung der Verordnung halten,
wenn die Polizeistunde nicht wieder auf eiu « früher»
Stunde festgesetzt werden soll . Eine ständig « Nach.
Prüfung ist in di « Wege geleitet.

Rüde » heim,  den 23 . Juni 1918.
Der Bürgermeister : Alberti.

Der deutsche Generalstab
— — ■—- meldet :- - -

werdende u . stillende Mütter v. 6 — 6 «/ * Uhr nachm.

Düten sind mitzubringm.
RüdeSheim,  den 24 . Juni 1918.

Der Magistrat : Alberti.

Bei der Entleerung der MünzgaSmesfer ist
festgestellt worden , daß vielfach eiserne Münzen ver¬
schiedener Städte eingeworsen werden.

Abgesehen davon , daß diese zum Teil eckigen
Geldstücke vielfach garnicht ihren Zweck erfüllen , ist
auch mehrfach der MünzgaSmefler hierdurch außer
Tätigkeit gesetzt und beschädigt worden.

DaS Einwerfen anderer als Reichsmünzen ist
deshalb verboten . Da » Auswechseln und Nacharbeiten
de» MünzgaSmefler « infolge de» EinwerfenS der zu¬
erst erwähnten Münzen erfolgt künftig aus Kosten
der Wohnungsinhaber.

RüdeSheim,  den 22 . Juni 1918.
Die Verwaltung der Etädt . Werke:

Kratz.

Wir verweisen hiermit auf die im Rheingauer
Anzeiger Nr . 69 erlaflene Bekanntmachung der Kgl.
Preuß . BezirkSfleischstell « in Frankfurt a . M . vom
26 . Mai 1918 und dergleichen auf die darunter be¬
findliche AuSführungSanweisung de« KreiSauSschuffeS
vom 7 . Juni 1918 , wonach diejenigen Händler,
welche zum gewerbsmäßigen Ankauf von Vieh berech¬
tigt , verpflichtet sind , sämtliche « angekaufteS Vieh so¬
fort bei dem Bürgermeisteramt , Zimmer Nr . 7, anzu¬
melden.

Großes Hauptquartier,  21 . Juni.
(W . T . B . Amtlich )

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupp-

recht:  Der Feind setzte an der gauze » Frout
heftige Erkundnngsvorftöße fort . Sie wurde « über¬
all abgewiesen . Nordöstlich von Merris und nörd¬
lich von Albert brachen englische Teilangrifse blutig
zusammen.

Heeresgruppe deütscher Kronprinz:
Ocrtliche Angrisfe der Franzose » südwestlich von
Noyon , der Amerikaner nordwestlich von Chatean-
Thierrn scheiterten . Franzose « nnd Amerikaner er¬
litten hierbei schwere Verluste . Gefangene bliebe«
in unserer Hand . Südwestlich von Reims wurden
Italiener  gefangen . Die groben , ehemals von
Franzosen benützten , deutlich kenntlich gemachte»
Lazarett -Anlagen im Besle -Tal zwischen Brenil
und Montdigny , waren in letzter Zeit zweimal das
Ziel feindlicher Bombenangriffe.

Abendbericht
B e r l i n , 21. Juni . (W . B . Amtlich .) Bo « de«

Kampffronten nichts Neues.
Großes Hauptquartier,  22 . Juni.

,W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rnpp-
recht.  Zwischen Arras und Albert dauerte » die
heftigen T e i l v o r st ö fe e des Feindes gestern bis
zum Morgen an . Sie endeten mit vollem Miß¬
erfolg für den Gegner . Beiderseits der Scarpe,
bei Boiry — Becqnerellc , Hebuterne , Harnel « nd
dem Walde von Aveluy wurden starke englisch«
Abteilungen , teilweise in erbittertem Nahkampf,
zurückgeschlage « . Auch an der übrigen Front trieb
der Engländer mehrfach vergeblich Erkundungen
vor . Bei Abwehr des Feindes » nd bei eigene«
Vorstößen südlich der Somme machten wir Ge¬
fangene . Feindliche Fliegerangriffe ans Brügge
fügte « der Bevölkerung Berlnste zu.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Südwestlich von Noyon wiederholte der Feind mit
stärkere « Abteilungen seine vergeblichen Angriffe
südlich von Bandelicourt . Zwischen Maas « nd
Marne lebhafte Tätigkeit des Feindes . Mehrfach
«« gesetzte Erkundungsvorstöße  der Fran¬
zosen blieben erfolglos . Teilangriffe der Franzo¬
se« und Amerikaner nordwestlich von Chateau»
Thierry wurde « blntig abgcwiese « .

Abendbericht
Berlin,  23 . Juni . (W .B . Amtlich .) Bon de«

Kampffronten nichts NeneS.
Großes Hauptquartier,  SS . Jnui.

(W . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rnpp-
recht.  Beiderseits der Somme hielt die rege



Tätigkeit des Feindes au . Ei « » ä ch tl i che r A «-
griff  der Engländer bei Morlancourt , zwischen
Ancre und Somme , brach in »nserem Feuer zn-
{aittmcn.

Heeresgruppe  D e n t s che r, K ro « p ri  n z.
Französische Teilaugriffe südöstlich von Mery wur¬
den abgewicsen . Südwestlich von Reims machten
wir bei kurzem Jnsanteriegcfecht mit Italienern
86 Gefangene.

Leutnant Löwenhardt errang seinen 28. L»stsieg.
Abendbericht

Berli » , 23 . Juni . IW. B . Amtlich.) Bon den
Kampffronten nichts Neues.

«P

Die gewaltigen Beutezahlen.
Berlin , 20. Juni. (W. B.) Infolge der schweren

Mißerfolge und der gewaltigen Niederlagen während
der dreimonatigen deutschen Offensive im Westen
vom 21. März bis zum 21. Juni verlor die Ent¬
ente an Gefangenen, Geschützen, Maschinengewchren
und Gebiet folgende Zahlen: In der großen Schlacht
Ende März an Gefangenen über 94 400 Mann,
infolge der Niederlage in Flandern 30575 Mann,
hei den schweren Schlägen an der AiSne und der
Oise über 85000 Mann, in Summa mit den in
der Zeit zwischen den groben Kampfhandlungen ge¬
machten Gefangenen über 212000 Mann allein an
Gefangenen. An Geschützen verlor die Entente im
Westen an der Somme über 1300, in Flandern
über 300, an der Aisne und Oise über 1200, in Summa
2800 Geschütze. An Maschinengewehren verloren
die Engländer und Franzosen sowie ihre Hilssvölker
an der Somme und in Flandern 5000, an der
Aisne über 2000 und an der Oise über 1000
Maschinengewehre, in Summa mehr als 8000
Maschinengewehre. An Gebiet verlor die Entente
an der Somme 3450, in Flandern 650, an der
Aisne 2470, an der Oise 9,0 Quadratkilometer,
in Summa 6820 Quadratkilometer. Dieses Gebiet
umfaßt wichtigste strategische Verbindungen und
äußerst fruchtbare Landstriche. Demgegenüber be¬
trägt der Raumgewinn der Entente in den groben
Kämpfen der vergangenen Jahre an der Somme,
bei ArraS und in Flandern nur 651 Quadratkilo¬
meter eines völlig zerstörten und wertlosen Gebietes.
— In dem 6820 Quadratkilometergroßen Gebiet,
das die Entente im Westen innerhalb dreier kurzer
Monate verloren hat, befinden sich allein im Somme¬
gebiet 52, in Flandern 37, an der Aisne 5 Städte
mit über 1000 Einwohnern.

Berlin, 20. Juni. Während dreier Monate
deutscher Offensive vom 21. März bis zum 21. Juni
hat die Entente außer den in den deutschen Heeres¬
berichten gemeldeten gewaltigen Beutezahlen das ge¬
samte eingebaute Material an Draht, Holz, Eisen,
Beton, Telephongerät, Feldbahnen mit gefüllten De¬
pots, Zeltlagern, Baracken und dergleichen aus 270
Kilometer angegriffener Frontbrcile verloren. Dieser

' Verlust allein beziffert sich auf Milliarden. Die Neu¬
beschaffung dieser Materialmaffen stellt auss neue die

'schwersten Anforderungen an die Kriegsindustrie und
den Schiffsraum der Entente, wobei besonders schwer
ins Gewicht fällt, daß die gewaltigen Menschenver¬
luste neue Aushebungen und Wehrpflichtgesetzeer¬
forderten, die den Stamm der zur Verfügung stehen¬
den Arbeitskräfte in hohem Maße verringern und
den kargen Schiffsraum der Entente mit den Ersatz-
und Materialtransporten immer mehr in Anspruch
nehmen.

Berlin,  21 . Juni . sW. R .) Wie hoch fiel
der Materialverlust der Entente im
W e st e n in den Monaten März bis Jnni beläuft,
geht aus folgenden unvollständigen Zusammenstel¬
lungen hervor : In der Nationalstratze St . Quen¬
tin - Paris erbeuteten die Deutschen fünf ausge¬
dehnte Munitionslager , in Posnieres rollendes
Material mit allein 20 Feldbahnlokvmotiven , in
Ham , Noyon und Roye ' große Depots mit aller Art

. Ersatzteilen amerikanischer Arbeit , außerdem Pio¬
nierparks von riesigen Ausmaßen , Rekleidungs-
und Ausrüstungsmagazine sowie Berpflegnngs-
lager . Auf dem dortigen Güterbahnhof nahmen
wir vollbcladene Züge und in demselben Ort ein
Munitionslager mit einer halben Million Schuß
Artillericmunition , dazu Depots mit Gasmasken,

; Handgranaten , Minen , Kohlen - und Brennstoff-
'leger . In und bei Fismes gelangten wir in den
Besitz von zahlreichem Eisenbahnmaterial , Muni¬
tion , Proviantmengen sowie einer völlig unver¬
sehrten Barackenstadt . Südwestlich Fismes fanden
die Deutschen zwischen Chery und Bareuil ausge¬
dehnte Zeltlager . In den Aisneniederungen wur¬
den reiche Proviantlager und beladene Züge vor¬
gesunden und bei Magneux ein völlig ausgerüsteter
Flughafen mit 18 Flugzeughallen und 20 slug-
fertigen Apparaten mit allem dazu gehörigen Ma¬
terial . Im Schloß Eourville fiel ein Riesenlaza¬
rett mit vielen hundert Betten in die Hände der
Deutschen.

Rnud 1 Million Mann verloren.
Berlin , 20. Juni . (W. B .) Wie schwer die

blutigen Verluste der Entente während der drei
Offensivmonate von Ende März bis Ende Juni sich
gestaltet haben, geht allein daraus hervor, da in
immer steigendem Maße amerikanische Regimenter

zur Auffüllung der klaffenden englisch-sranzöstschen
Lücken eingesetzt werden. Bei ihren nutzlosen Gegen¬
angriffen haben die zum Teil unfertig ausgebildeten
Amerikaner außergewöhnlich schwere Blulopfer bringen
müsien. Die erwartenlen amerikanischenTransporte
werden in erster Linie dazu dieneri muffen, die
amerikanischen Verluste zu ersetzen. Ein weiterer
Beweis für die Größe der Niederlage und die Höhe
der blutigen Verluste der Entente ist der Einsatz von
Italienern an der Westfront, obwohl sich an der
italienischen Front selbst neue Kämpfe entwickelt
haben. Die gesamten blutigen Verluste an Tolxn,
Verwundeten und Vermißten betragen nach zuoer-
läffiger, vorsichtiger Schätzung auf Seite» der Entente
rund eine Million, einschließlichder Gefangenen.

Wie » . 21 . Jnni . )W. B .) Amtlich wird ver-
lantbart : Der Feind setzte seine Anstrengungen,
uns die westlich der Piave  erkämpften Erfolge
wieder zn entreißen , auch gestern in » noerändertcr
Heftigkeit fort. Seine Opfer waren abermals ver¬
geblich. Alle Stürme brachen an dem »nerschütter-
lichen Widerstand unserer heldenhaften Truppen
zusammen. Zn besonderer Wncht steigerte sich das
Ringen ans der Karsthochfläche des Montello , vor
deffen flüchtig aufgeworfenen Berschanznngen der
Divisionen des Feldmarschall -Lentnants Ludwig
Goingcr Stnrmwelle auf St »tut melle
zerschellte. Ans einer Frontbrcite von zwei Kilo¬
meter ballte der Feind Siurmtrnppcn in Stärke
von acht Regimentern zusammen , nm den Wall un¬
serer Braven ins Wanken z» bringen . Gewaltiger
Kraftverbranch zwang den Italiener , Reserven ans
Reserven in die Schlacht zn werfen . Neben großen
blutigen Verlusten nahm anch seine Einbuße an Ge¬
fangenen täglich zn. So wurden am vorletzten Ge-
fechtstagc ans dem Montello allein 3200 Mann ein¬
gebracht. davon 2000 Mann durch das ungarische
Infanterie -Regiment Nr . 138. Ungarische Hceres-
regimenter , österreichische Schützen und ungarische
Honveds haben an diesem durch Tag und Nacht fort¬
dauernden Kampfe als Angreifer ebenso wie als
Verteidiger ihrer Geschichte ein neues Ehrenblatt
ei,«gefügt. An der Gcbirgsfront herrschte gestern
Artilleriekampf vor.

Wien,  22 . Jnni . sW. B .) Amtlich wird ver-
lautbart : Die .Kämpfe an der Piave  haben
gestern an Heftigkeit a b g e n o m m e n. Wo die
Italiener — wie in einzelnen Abschnitten des
Montello »nd westlich von San Dona — ihre An¬
griffe erneuerten , wurden sie wie früher unter
großen Berlnsten z n r tt ckg e f chl a g e n. Ter
Feind verlor zwischen dem IS. »nd 20. d. M . durch
unsere Flieger »nd durch Abwehr von der Erde
ans 12 Flugzeuge . Außerdem büßte er 1 Fessel-
ballone ein . Die Zahl der Gefangenen ist a n s
40 000 gestiegen.  Unter diesen befanden sich
auch einige tschecho-slorvakische Legionäre , die so¬
fort der durch die Kriegsgesetze vorgesehenen stand¬
rechtlichen Behandlung zngeführt wurden.

Wien,  23 . Juni . sW. B .) Amtlich wird ver-
lantbart : Die Kämpfe an der Piave waren anch
gestern weniger heftig . Rur am Siidilügel unserer
Armeesront nahm der Feind nachmittags seine
Gegenangriffe wieder aus; sonst überall Geschütz¬
kamps. Die schweren wolkenbruchartigen Regen,
die in der letzten Woche säst täglich über Venetien
niedergingen und weite Strecken der Ebene unter
Wasser setzten, hatten für die Truppen die Lasten
und Entbehrungen vervielfältigt . Die Piave ist
zu einem reibenden Strom geworden , dessen Wasser¬
massen wiederholt den Verkehr zwischen beiden
Usern ans viele Stunden nnterbinden . Es ist mit
unter den geätzten Schwierigkeiten möglich , den
Kampfer» an der Front de» nötigsten Bedarf an
Munition und Verpflegung znzusiihren . Nm so
größere Anerkennung ist den braven Truppen zn
zollen, deren Kampfkraft anch in uvch härterer Lage
ungebrochen bleibt.

* *
*

Der Luft- und Seekrieg.
Berlin,  21 . Juni . sW. B Amtlich.) Eines

unserer U-Boote , Kommandant .Kapitänlentuant
Marsch all,  versenkte im Sperrgebiet des
Mittelmeeres aus IStägigcr Unternehmung sieben
Dampfer von rund 23 000 Brt.  Alle Dampfer
waren anßerordeutlich wertvoll . Die Ladungen be¬
standen ans Baumwolle , Benzin . Ocl und Stückgut.

Berlin.  22 . Jnni . sW B . Amtlich.) Im
Monat Mai sind insgesamt 614 000 Brt.  des für
unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffsranms ver¬
nichtet worden. Der ihnen zur Verfügung stehende
Handelsschisfsranm ist somit allein durch kriegeri-
Ime Maßnahmen seit Kriegsbeginn um rund
17 730 00 0 Br t. verringert worden . Hiervon
sind rund 10 828 000 Brt . allein Verluste der engli¬
schen Handelsflotte . — Nach inzwischen gemachten
Feststellungen sind im Monat April  antzer den
seinerzeit schon bekannt gegebenen Verlusten der
serndlichen oder im Dienste unserer Gegner fah¬
renden Handelsschiffe « och weitere Schiffe
von rnnd 76000 Brt.  durch kriegerische Maß¬
nahmen schwer beschädigt  in feindliche Häfen
eingebracht worden.

Berlin.  23 . Juni . sW. B . Amtlich., Neue
U - Booterfolge im Sperrgebiet nm England:
10 80 0 Brt.  Zwei Dampfer wurden an der Dst-

küste Englands aus einem stark gesicherten k>»,.
z»ge heransgcschossen. tl,k

-tz
Die unmittelbaren Wirkungen des

krieges auf die feindliche Volkswirtschaft
nieder einmal aus dem Jahresbericht hervor >
die „Tunesische Phosphatgesellschaft " für 1917' ^öfsentl'icht Demnach betrug die Phy^

halft
»er w
Den

Kohlen kostet heute in Tunesien 205 Frs.
35 Frs . im Frieden . Dynamit ist um das ??
fache. Grubenholz um mehr als das Doppelte a.
bure um das Ufa che, Eisen um das 7fache in, VS
gestiegen . Die großen Transports,hwierigbi,.
erlaubten im letzten Jahre nur eine Berschst?,
von 109 oüo Tonnen gegen 230 000 Tonnen ?
Jahre 1016. Der Gebrauch des Phosphors js, ^
die französische Landwirtschaft eine Lebens ?, .?
Der Preis dieses Düngemittels sei aber um jJP
als das Doppelte gestiegen und würde noch n>J!
steigen.

^Bern,  20 . Juni . sW. B .) Die Gen?..
„Feuille d Avis " bringt aus der „Feuille d'A?

8. Juni folgende Notiz : uSide Lausanne" vom
englischer Offizier  der Handelsmarine ch
mit einer jungen Neuschatelerin verheiratet n
wurde soeben dem König von England vorqesletz
und erhielt eine hohe Auszeichnung für die f«,,
liri) erfolgte Versenkung  eines deutsch !:
N n t e r sc r b 0 v t e s . Das Handelsschiff , -7,.
das U-Boot angegriffen , überwältigte das U-Nm«
durch Geschützfeuer. Das ll -Boot sank schnellw
der Besatzung . Trotz der „Kamerad " -Rufe C
Besatzung des Unterseebootes nahm der enqlist,
Offizier von der Rettung der Mannsch .,-
Abstand,  die in den Wellen umkam . „FeuU-
bemerkt hierzu : Die deutschen Unterseebootmar«
schäften sind oft getadelt worden , daß sie sich ihr»
Opfer nicht annehmen . Ai an hat aber noch tt,?.
suals gehört , daß sich U-Vootina » nschaften da«,,
öffentlich gebrüstet hätten und diesei 'halb dem Kais»
vorgcstelll und ausgezeichnet worden wären . -
Das Wolffsche Telegraphenbureau bemerkt hier»
Diese neuste Ruhmestat reiht sich denen ebenbürtig
an , die die Leute des „King Stephen " und ihn
Kameraden , die den deutschen Oberleutnant Cram
ton mißhandelten , vollbrachten . Wir schlagen im
"vnig von England vor , die hohe Anszeichmim
mit dem er solche Taten belohnt , als „BaraloM
Orden " zu bezeichnen.

Der zerpflückte Gsleitzng
Bor einigen Wochen arbeitete das bewährte L

Boot des bekannten Kommandanten Kapitänlem-
nants S . in seinem alten Tätigkeitsgebiete im
Mittelländischen Meere . Eine ziemlich hohe U
nung erzeugte im Verein mit dem auffrischende«
nördlichen Wind beträchtlichen Seegang , in i)en
*«» klone U-Boot ziemlich heftig arbeitete . ?hi ™fl6
öem Wege zwischen Süd -Italien und Spanien ta
in den letzten Stunden eines Nachmittags ein a«
vier Dampfern bestehender Geleitzug in Sicht, m
denen einer , »ach seiner Bewaffnung zu schließ
ein kleiner Hilfskreuzer seit , konnte . Außerde«
hatten noch drei Bewachungsfahrzenge den Sa«,
rungsdienst übernommen . Dessen ungeachtet setz!:
sich„U. . . ." zum Angriff vor und schoß um 6'A Hör
einen Doppelschuß auf die beiden Flügekschifst
eine » Turmdeckdampfer und einen graugemalt '«
Transporter , die zusammen etiva 8000 Brülle
tonnen groß waren . Trotzdem in der schweren 2«
der eine Torpedo in seiner vollen Länge durchh
schwere Dünung aus dem Wasser herausgeworfe»
worden war , erreichten sie doch beide ihr Ziel . Ae
Gegenwirkung der Bewachung zwang dann da-
Boot , ans Tiefe zu gehen . Wie immer folgten 6ie
gewohnten Wasserbomben , ohne aber Schaden anzm
richten . Als „U. . . nach etwa einer halbe«
stunde Umschau hielt , ,var der eine Dampfer ge.
Linken , während der andere sich noch, von zwei
Bewachungsdampfern gesichert, mühsam über Wasser
V,le. - Da sein Sinken nur noch eine Frage der
Zcrt sein konnte , nahm das Unterseeboot sogleich
die Verfolgung des ans Sicht gekommenen Geleü-
znges aus , der etwas nach Mitternacht einaeboll
war . Durcheinander laufende See und Dlinun?
sowie die schwache Befeuchtung ließen es ratfert»
erscheinen , bis zu Tagesanbruch mit dem Angriff
zn lvartcn . Als dann das erste Tageslicht über iw
Wasser schlich, waren die Verhältnisse zum Torve!»
angriff bedeutend besser, und es konnte dem größte"
der beiden Dampfer ein Torpedo beigebracht wei¬
den. worauf der zweite kleinere Dampfer »
höchster Fahrt entfloh . Aus den drahtlosen Hilst
rufen ging hervor , daß das getroffene Schiff ei«
englischer Tankdampfer von 1000 Brt .-Reg.-D
war . _ Anscheinend war die Schiißvcrletzung W
Dampfers nicht tödlich, da man im Morgengrane«
bemerkte , daß sich die Besatzung noch an Bord be-
smrö und das am Heck stehende Geschütz beseht
Ehe die Leute aber ihr Borffaben ausführen um
das Feuer auf „11. . . ." eröffnen konnten , wn>A
der Dampfer durch Granaten des U-Bootes >«
Brand geschossen. Inzwischen kam ein jeöenM
drahtlos zu Hilfe gerufener BemachnnasdamMc>
mit höchster Fahrt heran , der sogleich das Feuer am
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" ouyii veian , ver wgceiky ras
das U-Boot eröffncte . Durch verschiedene gun
Treffer des U-Boot -Geschützes wurde er je&ff- . ^ Mschon in knapp 3000 Meter Entfernung zum dlb'
drehen gezwungen . Bon seiner Verfolgung m"
Ul. . . ." ab und kehrte zn dem brennende
Dampfer zurück. Dort war inzwischen die Sui«'-
tion auf dem Hinterschiff explodiert und an e«>e

teilen des Decks züngelten hohe Flammen ffe>'
s kjc. . ..» - hie Gran»!aus , während sich aus den a

einschläge in die Tchiffsseite gerissenen LöcherO
in Strömen in das Wasser ergoß . Die
hatte das sinkende Schiff in vier Booten verlE
Außer dem Kapitän , den beiden Steuerleuten u
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„ Kunkeutelegraphisten befand sich nach dem Be-
des Kommandeurs ein derartig unglaubliches

' ' oti'ctKö Weniifd ) unter der Mannschaft , wie er es
^ -her noch nicht angetrvsfen hatte . Besonders
‘‘ff waren die Mongolen vertreten . Der lnen-
^ »he Dampfer wurde durch einige weitere Grq-
aicu versenkt . Ungefähr 14 (M)o Br .-Neg .-To.

Lrcn in beut Geleitzug vertreten gewesen . 12 000
inuvbeit in die Tiefe geschickt, nur der vierte , kleine
",1Inpfev, ein Franzose , war entkommen.

nondon,  22 . Juni . (M . B .) Reuter . Ad-
»iralitütsbericht . Ein e n g l i s ch es Ge s chw a -

wurde während einer Erkundung im nörd-
L, e)t Teil der Bucht von Helgoland  am
Mgen des 19. Juni von deutschen See-
ilu a z c u g e u a n g e g r i f f e n . Es wurden keine
Mfser vom Feinde erzielt , dagegen wurde ein
Mdlickies Seeflugzeug herunt .-rg ^holt und durch
Mjjhfeuer zerstört.

Zusatz des Wolsfscheu Telegraphenbureaus:
Mrzu erfahren wir , daß die Begegnung unserer
iliigzeuge mit englischen Schissen  etwa
D Seemeilen nordwestlich von Helgoland statt-

also weit außerhalb  der Helgoländer
tziicht. Im Angriff auf die britischen Streit-
fräfte wurde von einem unserer Flugzeuge aus
tittetn feindlichen Zerstörer  wahrscheinlich
,j„ Treffer  erzielt , der sich durch eine weiße
zsauclmwlke hinter dem achteren Schornstein
itentlich machte . Aus dänischen Zeitungsmeldun-
gCjt geht hervor , daß an demselben Tage ein eng¬
lisches Flugzeug  in Dänemark nvtlanden
dichte. Es ist anzunehmen , daß es durch Beschä¬
digungen in dem Luftgefecht mit unseren Fing¬
et,>gen hierzu gezwungen war . Eines unserer
Dgzeuge ist nicht zurückgekehrt.

Berlin,  28 . Juni . (B . B . Amtlich .) In den
lchten Tagen fanden wiederholte Flugzeug-
«ngrisse  gegen Brügge , Ostende und Zeebrügge
halt. Hierbei wurde von feindlichen Fliegern
«iber Mißachtung der völkerrechtlichen Abmachnn-
(tii auch das Hospital von Ostende angegriffen und
Airoffen. In Brügge wurden 5 Einwohner ge¬
lötet und 11 verletzt . Ein militärischer Schaden ist
nicht entstanden . Mehrere feindliche Flugzeuge
«iricn abgeschossen . Leutnant zur See Sachsen-
Det'fl, der Führer unserer dortigen Marinejagd-
jliecer, errang seinen 18. Luftsieg.

Basel,  20 . Juni . Rach einem Pariser Havas-
fctrubt gab Clemcnceau  in der Armeekommis-
« Einzelheiten über die Lage und sprach von den
tarfen Beständen der Amerikaner , deren Verstär-
Mgen in Menge einträfen . Er erwähnte auch
-me Beschlüsse der englischen Reginung hinsicht-
A der nächsten Offensive.

Berlin,  21 . Juni . Im „Observer " vom
!.Nai teilt Edward Marshall mit , daß jetzt in

fmerifn ein Buch geschrieben werde , das den
ännbcu und Mädchen die wahre Geschichte der
Losl ö s u n g Amerikas von England
lkhrcn werde : Die amerikanischen Borväter er-
i* u sich nicht im Groll gegen die Briten , sondern
Mil ein Deutscher auf dem englischen
thron saß,  der die Kolonisten in dem fernen
Amerika in derselbe » Weise behandelte , wie
Saifer Wilhelm 1914 die Welt.

Bern,  18 . Juni . Tie seit kurzem in Zürich
mcheinende, nicht ohne Geist und Witz geschriebene
Zeitschrift „Das Buch " lBlatter für Kritik , ncu-
»ale Politik , Unterhaltung, ' Herausgeber Paul
Meer ) veröffentlicht an der Spitze ihres dritten
«fies unter dem Titel „ Der Zar spricht " eine
m-ierredung , die ihr Gewährsmann kurz nach
ftinearös Besuch im Jahre 15)14 mit dem Zaren
Wie. Das Blatt schreibt:
,, -Unser Gewährsmann ist ein Däne , dem man
mem Range nach so wenig wie dem Prinzen von
sourbon eine Fälschung oder bewußte Unwahr¬
heit zutrauen wird . Eines Nachmittags , im Laufe
"»er Unterhaltung , in der der Zar , wie so häufig,
?-n seinem Lieblingsthema , dem Bölkerfriedcn,
Wnif), sagte er : „ Und doch kann es kommen , daß
!">mich, eines Tages vor die Entscheidung gestellt,
; t. den Krieg entscheiden mutz ." Ans die Frage
>!"ieres Gewährsmannes , ob er , der Zar , an krie-
Mvche Absichten Deutschlands oder Oesterreichs
«de , antwortete er : „Rein ! Ich habe das Wort
«mser Wilhelms . Er will den Frieden , wie ich
M well." Und auf eine weitere Frage zog der Zar
«Schultern in die Höhe und sagte : „ Gewitzt.
,, 8*bt in Deutschland eine starke Kriegspartei:

Man , wie es bei uns eine gibt . Aber es gibt
eoer in Rußland noch in Deutschland einen ver-

O^ ortlichen Leiter (das Wort , das der Zar ge¬
buchte und für das es keinen , den Sinn völlig
menden deutschen Ausdruck gibt , lautete etwas

.j !' 1* 1' ber den Krieg will ." Auf die Frage : „ Gibt
etwa in Frankreich '?" nickte der Zar mit dem

W " ub erwiderte : „ Leider ja !" — Er verbesserte
7»wvhl auf mein verdutztes Gesicht hin , und sagte:

Lj ^ ttfalls will Herr Poineare nicht wie ich den
(«(l,„,eit  um des Friedens willen . Er hat den
Hi,»«* , on  einen guten Krieg ." Am Ende dieser

Uwltung sagte der Zar - „Jedenfalls hatPoin-
besuch unsere Kriegspartei gestärkt . Und ich

'Wl v Eindruck , daß er nicht , wie ich, alles daran
Frieden zu erhalten , sondern einem für

iW * re? outen Kriege die Wege zu bahnen
WCn litvient Einivand unseres Gewährsmannes
bewtn, ° Er Zar , indem er eine abweisende Hand-
;Hi) uing machte und sagte : „Ich denke nicht daran.
Aviv»- " '« niemand zu einer Kriegserklärung
'„Een ^ user Gewährsmann lehnte unser Er-
stit etwaigen Dementi seine Persönlich-
ßri-,,i ttegenzustellen . nicht ab . Dem Bersuch der
«der q/.beenden , aus den Worten des Zaren Schuld
nicht- 'chtzchuld der Parteien herzuleiten , steht also

° nn Wege ."

A m st e r d a nt, 22. Juni . (© . B.) Die „ British
Rems " schreiben zu der B r o sch ü r e G r e y s
über den Bö l kerb und  unter sinniger Hervor¬
hebung einzelner Ausslihrnngen des englischen
Staatsmannes : „Sie ist ein strenges Gebot , den
Krieg unbarmherzig  s v r t z u se tzc n . bis
der deutsche Militarismus überwältigt ist. Äe ist
ein Aufruf zu ungeschwächter militärischer Kraft-
eutsnltung , bis dieses Ziel erreicht ist . Sie ist das
genaue Gegenteil von Lord Lansöownes  Ver¬
teidigung eines Kompromisses mit Deutschland,
das die Zukunft unsicher gestalten würde ."

Politische Rundschau.
Berlin,  2g . Juni . Wahrscheinlich wird dem

Reichstag , bevor er in die Sommerferien geht , auch
eine neue Kriegskreditvorlage über 18 Mil¬
liarden  zugehen , und es dürfte notwendig sein,
angesichts der Unsicherheit über das Ende des Krie¬
ges die Legislaturperivde des Reichstages um ein
weiteres Jahr zu verlängern.

Berlin , 20 . Juni . Unsere großen Erfolge in
der Ukraine sind nicht zum mindesten den gewaltigen
Leistungen unserer Eisenbahntruppen zu verdanken,
dis es ermöglichten , eine Slrecke von unserer ersten
Stellung bis nach Rostow am Don ( 1200 Kilome¬
ter ) in 79 Tagen zurllckzulegen . Die Bautruppen
haben bereits 82 Brücken wieder hergestellt . Der
Bau weiterer 40 Brücken bis zum Ende dieses
Monats ist zu erwarten.

Berlin , 21 . Juni . Nach Oesterreich ist von
uns eine Lieferung von 5000 Tonnen Getreide aus
Beständen des Heeres abgegangen , gegen die feste
Versicherung der österreichischen Regierung , daß diese
Menge spätestens bis zum 15 . Juli zurückgegeben
wird . Bedenken wegen der Verpflegung deS Heeres
bestehen deswegen nichl , auch aus die Versorgung der
Zivilbevölkerung mit Brotgetreide ha't diese Abgabe
ebenfalls keinen Einfluß.

Wie eine weitere Berliner Meldung mitteilt , ist
die leihweise Abgabe des Getreides lediglich aus
mililärifchen Gründen ersolzt.

Budapest,  22 . Juni . (W . B .) Außer Buda¬
pest erklärten sich viele andere ungarische
Städte  bereit , durch Kürzung ihrer Getreide¬
quote die Lage Wiens  und Oesterreichs zu lin¬
dern , Die Stadt Budapest sandte heute große
Mengen Selchfleisch , Obst , Gemüse und 22 00» Hasen
nach Wien.

Budapest,  22 . Juni . lB . B .) Abgeord-
neteuhans . Graf Michael K a r o l y i brachte die
Lohnbewegung unter den Arbeitern der Ma¬
schinenfabrik der Staatsbahnen  zur
Sprache , die heute zu ll nr uh en führte . Die Gen¬
darmerie schritt ein . Zusammenstöße zwischen den
streikenden Arbeitern und der Gendarmerie ver¬
ursachten den Tod von vier Personen . Fünf Per¬
sonen wurden schwer und zwölf leicht verletzt . Ka-
rolui bezeichirete die Forderungen der Arbeiter , die
schlechter gestellt seien als die Arbeiter der Privat¬
betriebe , als berechtigt und erklärte , die rückschritt¬
liche Lösung der Wahlreformfrage habe wesentlich
zur Erregung der Stimmung beigetragen . fGroßer
Lärm . Rufe : Reizen Sie nicht die Massen auf !)
Ministerpräsident Dr . Wekerle  ergriff danach
das Wort . Er drückte zuerst sein tiefes Bedauern
über den traurigen Vorfall ans , daß die Polizei
zur Herstellung der öffentlichen Ordnung die Waffe
zu gebrauchen genötigt gewesen sei. was leider mit
Menschenopfern und vielen Verwundungen ver¬
bunden gewesen sei. Der Ministerpräsident er¬
klärte , er müsse die Behauptungen Karolnis in
vielen Punkten berichtigen . Zu diesem Behuf ver¬
las der Redner den Polizeibericht . Dieser besagt:
, In der Maschinenfabrik der Ungarischen Staats-
bahnen , deren Arbeiter seit Beginn dieses Monats
in ein Landslurmbataillon eingereibt sind , waren
infolge von Lohnforderungen Arbeitseinstellungen
an der Tagesordnung . Die Arbeiter forderten
statt 90 Heller 160 Heller . Oberst Danningcr er¬
schien hierauf in der Fabrik und erklärte , er sei
für die Lohnsrage nicht zuständig und ermahnte
die Arbeiter , nicht zu streiken . Die Arbeiter setzten
die Arbeit fort . Am 19. Juni , 8 Uhr früh , stellten
sie die Arbeit wieder ein . Um Q'A Uhr , bei Beginn
des Streiks , wollte man flüssiges Eisen durch ar-
beits,völlige Hilfsarbeiter ausgießen lassen , damit
die Kessel nicht unbrauchbar werden . Diese Ar¬
beiter wurden jedoch von den Streikenden bedroht.
Streikende wurden nun zur Bernehmung beor¬
dert . Lie kamen jedoch nicht allein , sondern zogen
mit 400 Arbeitern vor das (Kebäude des Komman¬
dos . Major Zsejonka forderte die Versammelten
auf . sich zu zerstreuen , die Gendarmen trieben aber
die Versammelten auseinander . Rach einer Bier-
tclstunde erschienen tausend Arbeiter,  die
inzwischen die Arbeit niedergelegt hatten , vor der
Kanzlei . Ein Fabriksbeamter suchte die Arbeiter
zu bewegen , daß sie sich entfernten . Der Major
erschien und ermahnte die Arbeiter , Gehorsam zu
leisten , da sonst schwere Folgen eintreten würden.
Da ertönte jedoch aus der Men .ge der Ruf : „ Jetzt
gehen wir erst recht nicht weg !" Die Arbeiter ver¬
blieben auf dem Platze und die Gendarmerie ver¬
suchte , sie ohne Waffengewalt zu zerstreuen . Es
wurden aber auf die Gendarmen Eisenstücke ge¬
schleudert , auch der Major wurde am Kopfe und an
der Hand verwundet . Ans den Werkstätten er-
folgten zwei Schüsse . Angesichts der Vorgänge ord¬
nete der Major den Gebrauch der Schußwaffe an,
jedoch kommandierte er keine Salve . Die Gendar¬
men schossen auf diejenigen , die sie angriffen und
mit Eisenstücken , beworfen hatten . Vier Arbeiter
wurden getötet und 19 verwundet . Infolge der
Schüsse strömten die Arbeiter aus der benachbarten

Ganzschen Wasfenfabrik zusammen und verwüsteten
die Kanzleiräume . Der Gendarmerie gelang es,
die aiisschreitenden Arbeiter zu vertreiben ." Der
Ministerpräsident erklärte , es werde eine Unter¬
suchung eingeleitct werden , ob ein Waffengebrauch
notwendig und begründet war . Er bemerkte
weiter , daß die Arbeitseinstellung sich ausdehne
und daß in einer großen Anzahl von
Fabriken gestreikt  werde . Wekerle sagte , er
mache jetzt nicht die verhetzten Massen verantwort¬
lich , sondern die Organisatoren und Aufwiegler,
er wolle auch künftighin mit den Arbeitern wohl¬
wollend und schonungsvoll verfahren , jedoch könne
die Forderung der Arbeiter nicht bewilligt werden,
daß man die Gendarmerie aus den Fabriken ent¬
ferne und die Gewerkschaften einen entscheidenden
Einfluß austtben lasse . Falls die Arbeiter den
Streik beendigen , so würden alle ihre gerechten
Wünsche erfüllt werden , jedenfalls werde die
Grenze der Lvhnsätze ganz auf dieselbe Höhe ge¬
setzt werden wie in den Privatfabriken . Heute
handle es sich um die Herstellung der Ordnung,
und er werde seinen Platz , dessen er sonst unwür¬
dig wäre , nicht eher verlassen , bis die Ordnung
wieder hergestellt sei . Er werde gegen die Auf¬
wiegler einschreiten . Handelsminister Stere-
n y i verteidigte sich gegen den Vorwurf Karolyis.
daß die Lage der Arbeiter in den Staatswerkstätten
schkechter sei als in den Privatbetrieben . In dem
Kohlenbergwerk Petrozdeny herrscht seit einigen
Tagen ein Streik . 600 Waggon Kohle fehlen täg¬
lich im Verkehr . Der Streik ist ansgebrochen , weil
der militärische Befehlshaber über die Arbeiter
eine Disziplinarstrafe verhängte und andere Ar¬
beiter sich mit den widerspenstigen Arbeitern soli¬
darisch erklärten . Der Handelsministcr schließt da¬
mit , daß leider auch im Post - und Tele¬
graphenwesen Zeichen der Unruhe  be¬
merkbar seien . Er habe jedoch erklärt , daß er , falls
der Eisenbahn - und Postverkehr gestört werde , mit
unerbittlicher Strenge einschreite.

Vermischte Nachrichten.
* RüdeSheim , 24 . Juni . Die Eisenbahndtrek-

tion wird auf allgemeinen Wunsch di« nur an Werk¬
tagen verkehrenden Trajektschiffe 10 ** ttjjr abends ab
Bingen und IO *» Uhr abends ab RüdeSheim und
den Zug Uhr abends von RüdeSheim nach
Wiesbaden vorläufig auch an Sonntagen  ver¬
kehren lasten.

* RüdeSheim , 24 . Juni . Der Verband der
Gemeindebeamten des Regierungsbezirks Wiesbaden
tritt in der hiestgen „ Rheinhalle " am 7 . Juli zu
seiner diesjährigen Hauptversammlung zusammen.

* RüdeSheim . 24 . Juni . ( Auf der Höhe de»
Jahres .) Am SamStag hatte die Sonne ihren
höchsten Stand erreicht . Der längste Tag und die
kürzeste Nacht bezeichnen diese Station , mit welcher
zugleich der astronomische Sommer beginnt . Nun
gehr es wieder langsam abwärts im ewigen Wechsel
der Jahreszeiten . Noch ein paar Tage , dann drrhen
wir den Kalender herum . Wird die zweit « Hälfte
des Jahres den ersehnten Frieden bringen?

* RüdeSheim , 24 . Juni . Die kalten feuchten
Tage sind an der Rebenblüte nicht spurlos vorüber
gegangen . Wo der Heuwurm in vergangener Woche
nur ganz vereinzelt anzutreffen war . hat er sich nicht
unbedenklich avSgebreitet . Außerdem wird mancher¬
orts von stärkerem Durchfallen der Trauben berichtet.
Die Regenfälle haben den Reben sonst recht gut ge¬
tan , vor allem ist der Boden mürber geworden , und
läßt sich wieder bearbeiten . Die sonstigen Arbeiten
wurden gut gefördert . - Auf den Weinoersteigerungen
bewährt sich die alte Kaufkraft . eS ist ein flotter Zug
im Geschäft und die Preise haben eher eine Steiger,
ung als einen Rücksck lag erfahren . Da » freihändige
Geschäft ist vollkommen ruhig.

* RüdeSheim , 24 . Juni . (Die Weinversteiger«
ungen ) Auf eine Anfrage deS Abg . Schwarze (Ztr .)
im Reichstag ist folgende Antwort ergangen : Die
öffentliche Versteigerung von Wein wird durch die
Verordnung über den Wein vom 31 . August 1917
(NetchSgefetzblatt Seite 751 ) verboten , soweit es stch
nicht um eigenes Gewächs handelt . Mit Rücksicht
darauf , daß die Versteigerungen für gewisie Wein-
baugebiele und eigene Gewächse von jeher üblich
waren , erschien ein weiterer Eingriff von ReichSwe-
gen nicht angezeigt . Die Landerzentralbehörden sind
aber durch die genannte Verordnung ermächtigt war«
den auch die Versteigerung eigener Gewächse zu ver-
bieten . Von dieser Befugnis hat Württemberg Ge¬
brauch gemacht und Weinversteigerungen vom 1.
März 1918 bi» auf weiteres allgemein untersagt.
Im übrigen sind Preistreibereien bei Wein nach den
Strafbestimmungen gegen übermäßige Preissteiger-
u gen strafbar.

' RüdeSheim , 24 . Juni . Der Rhein zeigt
fett einigen Tagen in seinem Mittellauf ein andauerndes
rasches Steigen . Es ist auf die anhaltenden Nieder¬
schläge und die mehrfach im Rheingebiet niedergr-
gangenen starken Gewitterregen zurückzuführen . Der
sehr günstige Wafferstand macht sich in einem erheb,
lich gesteigerten Schiffsverkehr bemerkbar . Die großen
Lastschiffe fahren wieder mit voller Ladung und die
Schleppzüge folgen sich fortgesetzt.



* Rüdesheim , 24. Juni (Genügt der nieder-
gegangene Regen?) In lichterem Boden hat es
meist bereits völlig durchgeregnet, während in schwer¬
erem Boden die Feuchtigkeit noch nicht überall ge.
nügend eingedrungen ist. Doch hat auch hier der
Regen bereits überall an der gesamten Pflanzenwelt
wahrhaft Wunder gewirkt. Gerste und Hafer die
schon vorzeitig gelb wurden und abzusterben drohten,
stehen wie mit einem Schlage wieder frisch und viel¬
versprechend da und Wiesen und Kleefelder setzen
schon prächtig zum 2. Schnitt an. Von allergrößtem
Nutzen war der Regen, indes für die frisch gesetzten
Futter- und Gemüsepflanzen und für die Kartoffeln.
Di« Regeugüsie der laufenden Woche waren von
unschätzbarem Werte, doch dürfte nun auch die Sonne
wieder ihr Werk tun.

* Rüdesheim , 24. Juni . Der mäsig feuchte Som¬
mer wird inwiefern Jahre vermutlich eine gute Pilzernte
heranreifen lasten. Wenigstens ist daö Ereignis der
bisherigen Tätigkeit der Pilzsammler ein recht be¬
friedigendes. Wird der Pilz auch infolge früherer
falscher Beurteilung meistens hinstchtlich seiner Nähr¬
werts zu hoch eingeschätzt, so ist er trotzdem schon
deshalb ein empfehlenswertes Nahrungsmittel, weil
er im Geschmack dem Fleisch« sehr ähnlich kommt.
Im übrigen aber sei wie in jedem Jahre davor ge¬
warnt, daß Laien sich ihre Pilze selbst suchen. Wer
kein guter Pilzkenner ist, laste von dieser Tätigkeit
lieber die Hände fort. Jahr für Jahr berichten
die Zeitungen von Ptlzvergiftungeu, und fast regel¬
mäßig war die mangelnde Erfahrung des Sammlers
schuld an solchen. Den berufsmäßigenSammlern
kann man dagegen ziemlich unbedingt vertrauen,
da sie sich in ihrer jahrelangen Tätigkeit eine hin¬
reichende Sachkenntnis erworben haben, um estbare
und giftige Pilze gut von einander unterscheiden
zu können.

Mainz, 20. Juni. Am 16. Juni kenterte nach¬
mittags gegen 5 Uhr auf dem Rhein in Höhe des
alten Winterhafens ein kleiner Nachen. Der Jn-
saste stürzte ins Master, konnte sich aber an dem
treibenden Nachen festhatten. Ein Segelboot, das
zur Hülfe eilen wollte, war nicht imstande, diese zu
bringen, da sich der Nachen unter dem Segelboote
festsetzte. Der Vorfall war auch von der Militär-
Schiffahrtspolizei beobachtet worden; dem sofort zur
Unfallstelle fahrenden Polizeiboot gelang es, den
Verunglückten aus einer gefährlichen Lage zu befreien.

Mainz, 22. Juni. Ein Landwirt aus Gonsen¬
heim war mit seinem„Fritz", einem Pony auf das
Feld gefahren, wo derselbe ausgespannt wurde um
sich am Wege Gras zu suchen. Als der Landwirt
jedoch nach verrichteter Arbeit seinen„Fritz" wieder
anspannen wollte, war derselbe spurlos verschwunden.
Der sofort verständigten Polizei gelang er noch

Nachts den „Fritz" bei einem hiesigen Metzger aus¬
findig zu machen, der denselben von einem bis jetzt
noch unbekannten Soldat für 450 Mk. gekauft hatte.
Der Landwirt ist wieder im glücklichen Besitzes feines
„Fritz", dagegen ist der Metzger seine 450 Mark
geweiht.

AuS Rheinhessen, 20. Juni . Die Fälle
schwerer Frevel an Obstbäumen und Weinbergen
mehren sich in letzter Zeit sehr stark. So wurden
in einem Weinberg der Grobherzoglichen Domäne
am Rochusberg bei Bingen ca. 130 Weinstöcke b-
geschnitlen. Aehnliche Bübereien in anderen Ge¬
meinden veranlaßten diese zu den schärfsten Maß¬
nahmen gegen das Betreten der Weinberge zur
Nachtzeit.

Englische Ävsserplttuderuugans höheren Ael̂ ,
Wir haben ja allmählich viel durchgemacht̂

viel erlebt; wir sind resignierte Leute geworz^und wundern uns bereits über nichts mehr; m.

Kofferplünderung aus höheren Befehl unter ^stenz und gütiger Mitwirkung der hohen % .!'
setzten ist auch für daö Gehirn eines deutŝ.
Durchschnitts-Mitteleuropäers etwas Neues, p "
ginelles, selbst im vierten Kriegsjahre ! Zur »
ruhigung des Lesers will ich vorwegnehmen
die amtlich protegierte Erleichterung des Reist
gepäcks nicht in Deutschland eingeführt ist. ^
nicht cingeführt wird , sondern daß der Träger um
Förderer dieses höchst originellen und genj»,,GebaukeNK eit, enaMÜher (BptiHpmnnGedankens ein englischer Gentleman gewesena
Er hat bei seinen Volksgenossen Verständnis g

Allgemeiner Bettag für die Diözese Limbnrg
Ta der unselige Weltkrieg mit seinen Schreck¬

nissen nunmehr seit bald vier Jahren fortwütet, und
der ersehnte Friede immer noch nicht in sicherer Aus¬
sicht stehl, so hat der hl. Vater bestimmt, das; am
20. b. Mts ., dem Tage der hl. Apostel fürsten Petrus
und Paulus , alle Priester, welche zur Darbringung
des hl. Meßopfers für ihre Gemeinde verpflichtet sind,
statt dessen das hl. Opfer in der Meinung feiern, daß
der rucnschiickien Gesellschalt Eintracht und Rübe wie¬
dergeschenkt werde. Allen übrigen Priestern aus dem
Äbctt- und Ordensklerus aber läßt der hl. Vater hixr-
ourch semen Wunsch aussprcchen, das; sie am genannten
Tage ras hl Opfer ebenfalls in der oiien bezeich-
neten Mcm"Ng darbringen.

Indem ich die Bestimmung bezw. den Wunsch des
hl. Vaters hierdurch den Herren Geistlichen bckannt-
gcbe, spreche ich die Hoffnung ans, das; die Gläubigen
nach entsprechender Belehrung niüglichst zahlreich ani
2lJ. Innl der hl. Messe beiwohnen, um sich >utt
den Priestern irr innigsten Gebeten an den zu wenden
der die Herzen der Könige lenkt und die Geschicke
der Voller leitet, damit er in seiner erbarmenden
Seite uns doch' recht bald die Segnungen eines beglücken¬
den Friedens genießen lassen möge.

Außerdem ordne ich hierdurch an, das; am Sonn¬
tag. dem 30. d M „ in alten Pfarrkirchen sowie
in allen Kirchen und .Kapellen mit eignem Geistlichen
ein allgemeiner K'riegsbettag vor ausgesetztem Aller-
heiligsten gehalten werde. Tie Aussetzung soll nach
dem hrchamte bezw. nach der Konventsanesse beginnen
und mit einer um 5 Uhr abzuhaltenden Andacht
schließen.

Ich ermuntere Priester und Gläubige, das heiligste
Herz Jeju an den beiden letzten Tagen des feiner
besonderen Perehrung geweihten Junimonats mit in¬
ständigen Bitten zu bestürmen, daniit es den Schrecken
des Krieges ein Ende bereiten und der Welt den Frie¬
den schenken möge. Tarnit aber ihre Gebete um so
wirksamer werden, mögen die Gläubigen sich mt hl.
Sakramente der Buße von ihren Sünden reinigen und
an einem der beiden letzten Tage dreics Monats
oder wenn möglich an beiden nach der Meinung
des hl. Vaters die hl. Kommunion ausopferu.

Vorstehender Erlaß ist am Sonntag , den 23. d. M .,
von allen Kanzeln zu verlesen.

Limburg,  den 12.  Juni 1918.
t A il g u stt n :i s.

snnden und man sucht diesen neuen Sport mit Lue.
zu kultivieren. Run würden wir armen deuisz,,
„Hunnen" uns ja gar nicht für diese Angeles

S:
heit so sehr interessieren, wenn die Herren Brh,
sie z» einer innerenglischen gemacht hätten. $Pi™
aber sind bei dem amtlich protegierten Koffer
deutsche Austauschgefangene die Leidtragenden &(

eidk,
»nt

vor ihrem Abtransport aus dem Lager
ihren englischen Vettern zum Dank für die C
term Ltacheldraht gewährte ' GastfreunbM
Liebesgaben als unfreiwilligen Tribut zurückla«»
müssen. Und das alles erhält seine amtliche
tigkeit durch eine sehr weise Verfügung , daß 'fZ
Austauschgefangener mehr als 100 englische
— 45 Kilogramm mit in die Heimat nehmen
Ergo — ivird jedes Gepäckstück, das über 43 gm
gramm wiegt, dem wiegenden Beamten zur R«e
sivn zur Verfügung gestellt. Der läßt sich
natürlich nicht zweimal sagen und macht M -.'
Arbeit. Er nimmt, was er kriegen kann: AnM
und Regenschirme, Hosenstrecker, Pfeifen und g«j.
zicrstöckc, ein ganzes Warenlager ! Ja , selbst Nen
gegenstände und goldene Nhrketten sind ihm nick
unwillkommen. Auch die englischen Offiziere fcj
weisen für die Erinnerungsgaben der „Hunnin-
ein außerordentliches Verständnis . Kapitän tzw,,
geht sogar seinen Leuten mit gutem Beispiel »M.
mt. hat er neulich einem Austauschgefangenn
wie einwandfrei festgestellt ist, eigenhändig mehren
Erinnerungsmedaillen fortgenommen und sieM
nette Erinnerung in seiner Tasche oerscknvinieri Allnit >k. Sin S ,u > ^ ^ 1 . r . - Ti
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lasten. Daß die deutsche Regierung diese snsteman
sche Plünderung des Reisegepäcks ihrer Lch-

«nkiam
-leider.
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Bi no
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befohlenen nicht unbeanstandet hingehen läßt, ta
ganz außer Frage . Die Engländer werden sich z,
einem Schadenersatz bcreitfinöen müssen, und we«
sic sich nicht dazu verstehen wollen, werden sieÜ
auf scharfe Vergeltungsmaßnahmen aefatzt mach«, «bnetenkönnen.
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AerantwortlicherRedakteur: K Veier

Stempel , St
Größe werden preiswert und
schnellstens geliefert von

A Meier :: Rüdesheim. Die

Statt jeder besonderen Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht , dass unser guter Bruder, Onkel und Schwager

Herr Anton Rapp
heute Mittag, nach langem mit Geduld ertragenem Leiden,
im Alter von 57 Jahren, sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau BürgermeisterJ. Sahrholz Wwe.
Rüdesheim a. Rh,, Les Angeles, New-York, Frankfurt a. K,

Griesheim a. M„ den 24. Juni 1918,

Hunde an  die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die Hunde dB

stäiksteS Trommelfeuer die Meldungen, au« vorderster Linie in die rück-vcirch
Stellung gebracht. Hunderten unserer Soldaten ist durch Abnahme des
ganges durch die Meldehunde dar Leben erhalten worden. Militärisch wchtz
Meldungen sind durch die Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle zel»

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande bekannt ist, B
es noch immer Besitzer von kriegsbrauchbarenHunden, welche sich nicht eni.
schließen können ihr Tier der Armee und dem Vaterlande zu leihen!

Es eignen sich der deutsche Schäferhund. Dobermann, Airedal-Tmii
und Rottweiler, auch Kreuzungen aus diesen Raffen, die schnell, gesund, mindck"«
1 Jahr alt und von über 50 cm Schulterhöhe sind. Die Hunde werden Mi
Fachdresseuren in Hundeschulen auSgebildet und im Erlebensfälle nach du
Kriege an ihr; Besitzer zurückgegeben. Tie erhalten die denkbar sorgstis
Pflege. Sie müsten kostenlos zur Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer bet*vorgenannten Hunderaffen ergeht daher nochmals
dringende Bitte : Stellt Eure Hunde in den Dienst des Vaterlands

De Anmeldungen für die KriegS-Hunde-Schule und Meldehunds^
sind zu richten: an die Inspektion der Nachrichtentruppen, Berlin  W, 1
fürtenbamm 152, Abt. Meldehunde.
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Die Beerdigung findet Mittwoch, den 26. Juni, nachmittags
4 Uhr und die feierlichen Exequien am Donnerstag, den 27. Juni,
morgens 6 Uhr, statt Hohe

Belohnung
NüHenflvkifen» Hchrankpspiev

iorien- un8 Nuttevßvoöpapikv
emMehli

'̂ 0 M . Meier. Kirih-raße. UüSesßeim.

Samstag  wurde ein
Ohring

mit 2 Brillantsteinen in
Rüdesheim verloren.

Dem Finder ist hohe
Belohnung zugesichert.

Näheres in der Exped.
ds. Bl.

empfiehlt
Rosa Elfen,

Bin gen, Hasengasse 5.

Spielkarten
empfiehlt

A . Weier.

Lasche»D
kstlierwch

: laschen- 'keclerbaltek
örieföjsdd

: empfiehlt:
Ä.
kiilleLbei«.

Die
ttm io,
Zustand
•tait ur
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